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Netztechniker und Bürgermeister der Gemeinde
Großraming, Leopold Bürscher, schilderte in der
Pressekonferenz der Energie AG die tagelangen
Einsätze seiner Mannschaft: „Ich bin seit 20 Jahren
dabei, aber so etwas habe ich noch nie erlebt”,
erinnert sich Bürscher. 

Die durch umgestürzte Bäume verursachten Leit-
ungsunterbrechungen mussten in unwegsamem
Gelände gesucht werden. Mit schwerer Aus-
rüstung haben sich die Männer in der Dunkelheit
zu Fuß durch den Wald gekämpft - immer unter
der Gefahr durch weitere umstürzende Bäume.
„Das Team ist eingespielt und jeder kann sich auf
den anderen verlassen!“ ist Bürscher stolz. Die
Kunden hatten Verständnis für die Stromausfälle
und waren dankbar für den Einsatz. Am Ende der
Arbeiten hat Bürscher mit seinem Team auf einen
unfallfreien Einsatz angestoßen. „Wir haben im
Wirtshaus kein Geld gebraucht“, erzählte
Bürscher - die anwesenden Gäste haben die
Techniker spontan auf Schnitzel und Bier eingela-
den.

Mitarbeiter leisten Übermenschliches

Herr Kyrill und sein Sturm

Zum 65. Geburtstag schenken Rumen, Boris und Nadja
ihrem Vater, Kyrill Genow, eine Urkunde. Der pensionierte
Elektroingenieur und gebürtige Bulgare soll Namenspate
für ein Tiefdruckgebiet werden. Sein Name werde überall
auf den Wetterkarten in der Tagesschau und in den
Zeitungen erscheinen, sagen die Kinder. „Du wirst berühmt
sein”, jubelten sie. Da freute sich auch der Papa über das
ungewöhnliche Geschenk. Als der Berliner Anfang Jänner
erfährt, dass „sein“ Tiefdruckgebiet im Anmarsch ist, denkt
sich Genow, „Regen kommt und geht“. Als der Orkan auf
Land trifft, sitzt Kyrill Genow zu Hause vor dem Fernseher

Mit vereinten Kräften ziehen

Markus Luger, Franz Jell und

Peter Huemer (v.l.) als Ersatz

neue Leiterseile auf, damit die

Stromversorgung wieder her-

gestellt werden kann.

Teamwork hat Vorrang: Die perfekt

eingespielten Montageteams, hier

Franz Jell (l.) und Peter Huemer,

konnten viele Leitungen bei

Engelhartszell in kürzester Zeit wie-

derherstellen.

Geknickt wie Zahnsto-

cher: Der Orkan „Kyrill“

hat Schäden in Höhe von

7,8 Millionen Euro an der

Strominfrastruktur ange-

richtet.

Die von Michael Pühringer (l.)

und Franz Nöbauer vor Ort ge-

fertigten, neuen A-Masten wer-

den für den Transport mit dem

Hubschrauber zum Aufstellungs-

ort vorbereitet.
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und schaltet hektisch von Sender zu Sender. Er sieht die
Verwüstung, die sein Sturm in Mitteleuropa hinterlässt.
„Ich war schockiert, das wollte ich ja gar nicht“, erinnert
sich der Namenspate betroffen. Viel lieber wäre er mit sei-
nen Leistungen als Elektroingenieur berühmt geworden:
Anfang der 70er, als er noch in der DDR lebte, verhinderte
Genow einen landesweiten Stromausfall und bekam dafür
einen Orden. Doch darüber redet heute keiner mehr.
Übrigens: Am Institut für Meteorologie der Universität
Berlin kann jeder eine Wetterpatenschaft kaufen. Die
Preise liegen bei 199 Euro für ein Tief, 299 Euro für ein
Hoch. Das Geld kommt der Wetterstation in Berlin-Dahlem
zugute. http://www.wetterpate.de

serungen erarbeitet. Das
Krisenmanagement hat sich
aber bestens bewährt.  

Ringschlüsse im
Hochspannungsnetz sind
notwendig

Nach der Analyse der
Schäden im Stromnetz sieht
sich Vorstandsdirektor Wer-
ner Steinecker bestätigt, die
Herstellung von Ringschlüs-
sen im Hochspannungsnetz
weiter voranzutreiben:
„Wenn Orte mehrere An-
schlüsse besitzen, könnten
sie bei Ausfall einer Leitung
weiter versorgt werden.“
Allerdings würden Lei-
tungsprojekte wie der
Lückenschluss von Ried über
Raab nach Ranna oder die
Verbindung von Kirchdorf
nach Vorchdorf immer am
Widerstand einzelner schei-
tern.


